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Ein1eitung

Die Erhebung der Sch1eswig-Ho1steiner im Jahre 1848 ist bereits in zah1-

reichen Abhand1ungen dargeste11t worden. Sie beschäftigen sich vorwiegend

mit den geschicht1ichen und po1itischen Ereignissen in größeren Dimensionen.

Dieser Beitrag ist dagegen insbesondere auf die Stadt Tönning abgeste11t und

so11 diese bewegende Zeit aus der ört1ichen Perspektive schi1dern.

Von einem Urenke1 des Tönninger Ratmannes Broder A n d r e s e n ,

Herrn W a 1 k e r 1 i n g , Kie1, erhie1ten wir einen Zeitungsaus-

schnitt aus dem Jahre 1913. In ihm wurde seiner Urgroßmutter, Frau M.

A n d r e s e n , geb. Kerstens, gedacht, die, zusammen mit zwei anderen

Damen, im Jahre 1848 zur Erhebung Sch1eswig-Ho1steins eine Fahne gestickt

hatte. Dieser Zeitungsartike1 hat mich bewogen, dieses Thema aufzubereiten

und in unserem Mittei1ungsb1att zu veröffent1ichen.

Bei den Recherchen konnte auf umfangreiches Aktenmateria1 des Archivs der

Stadt Tönning und seiner Bücherei zurückgegriffen werden. Außerdem wurden
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von der Stiftung Nordfries1and sowie vom Stadtarchiv Friedrichstadt

Regiona1zeitungen zur verfügung geste11t, die für diese Dokumentation von

Nichtigkeit waren.

Die Erhebung in Sch1eswig-Ho1stein

Die Sch1eswig-Ho1steinische Erhebung der Jahre 1848/51 steht in engem

Zusammenhang mit den stürmischen Bewegungen des Jahres 1848. Eine große
1ibera1e He11e hatte ganz Europa erfaßt. Auch im Gesamtsaat Dänemark, zu

dem die Herzogtümer Sch1eswig und Hoistein gehörten, entstanden Spannungen
mit dem deut1ichen Bestreben nach einem Nationa1staat. Die Menschen wo11ten

nicht mehr nur Untertanen ihres jewei1igen Fürsten sein, sondern aus
freien Stücken einem Staatsvo1k angehören mit seiner Sprache, Ku1tur und

menta1er Eigenart und sein Schicksa1 mitbestimmen. Im Grenziand a1so fie1

diese Entscheidung: deutsch oder dänisch - manchma1 schwen und mitunter

ging der Riß mitten durch eine Fami1ie. Die Eiderdänen forderten die Ein-

ver1eibung Sch1eswigs, Sch1eswig-Ho1steinische Patrioten setzten sich

dagegen für eine Los1ösung von der Persona1union mit Dänemark und einen

Anschiuß an Deutsch1and ein.

Am 24. März 1848 wurde sch1ieß1ich die "Provisorische Regierung" gebi1det
und in Kie1 ausgerufen.

Diese Uo1kserhebung, die sich durchaus fried1ich vo11zog, führte 1etzt1ich
zu den kriegerischen Auseinandersetzungen mit Dänemark. Die Freiheits-

kämpfer, zunächst unterstützt von Truppen im Auftrage der Frankfurter
Nationa1versamm1ung, siegten bei Düppe1 und Friedericia; jedoch mußten

Üsterreich und Preußen ihre Truppen auf Druck Rußiands zurückziehen.

Die Fe1dzüge endeten sch1ieß1ich im Jahre 1850 mit einem Mißerfo1g der

Sch1eswig-Holsteinischen Armee. Sie wurde in der Zeit vom Januar bis
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29. März 1851 aufge1öst. Bei ihrem 1etzten Rapport - am 16. Januar 1851 -

'ımf'. 1 „
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Abb. 1: Prok1amierung der sch1eswig-ho1steinischen provisorischen
Regierung vor dem a1ten Rathaus zu Kie1

verfügte sie noch über eine Stärke von 860 Offizieren und 42.428 Mann.

Eine große Zah1 der Sch1eswig-Ho1steiner, darunter vie1e Mannschaften

und Offiziere der ehema1igen Sch1eswig-Ho1steinischen Armee mußten das

Land ver1assen. Die Gesamtver1uste an Toten und Verwundeten in dem drei-

jährigen Kriege betrugen auf deutscher Seite ca. 6.000 Mann, auf dänischer

etwa 7.000 Mann.
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3 Stadt Tönning um_l8{8

Die Stadt zählt 2.?Ül Einwohner. Sie ist in acht Quartiere eingeteilt.

Es sind l8 Straßen verzeichnet und l23 Hauser vorhanden. Die Ämtsgebaude

sind größtenteils alt. Nur das l845 neuerbaute Rathaus, das l?83 errich-

tete Königliche Packhaus sowie das der Schiffergilde gehörende, mit einem

Turm versehene sogenannte Schifferhaus zeichnen sich durch einen guten

Bauzustand aus.

Die Stadt hat einen viereckigen Marktplatz, welcher an der einen Seite von

der mit Linden umgebenen Kirche, auf der anderen Seite vom Schloßgarten
begrenzt ist. In seiner Mitte steht ein Brunnen von l6l3. Die Kirche mit

ihrem schönen 224 Fuß hohen Turm ist dem St.Laurentius geweiht. Sie wdrde

l?ÜÜ renoviert; ein neuer Begröbnisplatz l828 angelegt.

Das Hauptpastorat wird vom König, das Biaconat vom Kirchen- und Schul-

collegium besetzt, wobei jedoch die königliche Genehmigung erforderlich

ist.

Bis zum Jahre l8Ü6 hatte Tönning eine Gelehrten-Schule, welche in eine
Börgerschule umgewandelt wurde. Knaben und Mädchen werden seit einigen

Jahren getrennt unterrichtet. Die Knabenschule besteht aus vier Klassen-

stufen: der Unterelementarklasse, der Uberelementarklasse, der Rechen-
meisterklasse und der Rektorklasse. Die Madchenschule ist in zwei Klas-

senstufen eingeteilt, eine obere und eine untere.

Die Stadt hat ein eigenes Stadtrecht mit besonderen Privilegien. Daneben

gilt das Eiderstedter Landrecht.

Der Magistrat besteht aus einem Börgermeister, der zugleich Polizei-

meister und Stadtsekretär ist und á Ratsverwandten; das Collegium der

Stadtdeputierten setzt sich aus 8 Mitgliedern zusammen.

Für die 8 Quartiere der Stadt sind 8 Börger als Üuartiermeister bestellt.
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Die Stadt bildet für sich einen eigenen Armendistrikt; l2 Häuser, welche

im Weichbilde liegen, gehören zum Armendistrikt des Landkirchspiels

Tönning. Es gibt 3 Institute, aus welchem die Mittel des Armenwesens be-

stritten werden: die Hospitalkasse, die Diaconatkasse und die wöchent-
liche Armenkasse.

Das Hospital und das sogenannte Krankenhaus werden von Armen bewohnt; in

dem sogenannten Mallhause ist eine Zwangs-Arbeitsanstalt eingerichtet.

Tönning hat Handwerker aller Art; metallverarbeitende Fabriken fehlen,

es gibt jedoch l Tabak- und Zigarrenfabrik sowie 4 Brauereien und
Brennereien.

Die Fischerei wird hier fast gar nicht betrieben, aber ein nicht unbe-

deutender Nahrungszweig ist die Bienenzucht.

Die Anzahl der zu Tönning gehörenden Schiffe beträgt l4 von 2ll Commerz-

lasten.])

Eine Navigationsschule ist im Schifferhaus untergebracht. Zu den Einrich-

tungen der Stadt gehören ferner die im Jahre l8l9 errichtete Spar- und

Leihkasse und die Totengilden, 2 für Bürger, l für Seefahrer, l für das

Schusteramt, l für das Schneideramt.

Eine Flußbade-Anstalt wurde l845 durch Aktienzeichnung gegründet,nach-

dem die im Jahre l8l8 eingerichtete Badeanstalt eingegangen war.

Schon seit l6l9 wurde in Tönning ein Jahrmarkt gehalten; jetzt finden

hier 2 Krammärkte am Sonntage vor Pfingsten und am l5. September statt,

ein Pferdemarkt am T9. August, ein Wollmarkt vom l2. bis l5. Mai und

4 Viehmärkte an den 4 Montagen nach dem l6. Oktober.

In Tönning, als zentralem Ort, werden auch die Eiderstedtischen Landes-

versammlungen abgehalten.

Commerzlast = 2 l/2 t
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Die in der Stadt wohnenden Königlichen Beamten sind: der Landschreiber,

der Physikus, der Zollinspektor, der Zollkassierer, l Kontrolleur,

6 Zollassistenten, l Üistriktsvigilanz-Inspektor, l Lotseninspektor

und der Postmeister; außerdem wohnen hier l Über- und Landgerichts-

advokat, welcher zugleich Landsekretar ist. l Untergerichtsadvokat,

2 Doktoren der Medizin und l Apotheker.

Tönning ist der Geburtsort des gelehrten Arztes Caso Gram, des durch _

viele Schriften bekannten Marcus Meibom und des berühmten Malers Yurian

Dvens

(Dargestellt nach der Topographie des Herzogthums Schleswig - Johs. v.

Schröder - l85i.}

Tönning und die Erhebung

asstvfsUs_ësr_Etsssv@s
Ber Erhebungstag - 24. März l848 - wurde in Tönning festlich begangen.

Zahlreiche Einwohner fanden sich vor dem Rathaus auf dem Marktplatz

zu einer Kundgebung ein. Sie wollten damit für eine Loslösung von

Dänemark demonstrieren und ein'Bekenntnis für eine Rnlehnung an Deutsch-

land ablegen.

vor den begeisterten Patrioten wurde eine blau-weiß-rote Fahne mit

der gestickten Inschrift: "Hoch lebe unser Herzog Friedrich von
Schleswig-Holstein" entfaltet.

Diese Fahne wurde heimlich im Hause der Familie K e r s t e n s , im

8. Quartier Nr. 38 (jetzt Neustraße 4) gestickt. Neben zwei vaterländisch
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gesinnten Damen war auch die ?jährige Tochter des Hauses, Margaretha

K e r s t e n s , daran beteiligt. Sie heiratete am l.6.l86Q den späteren

Ratmann Broder A n d r e s e n , der ebenfalls ein großer Patriot war.

Abb. 5 und 6: M.Andresen B. Andresen

8 z8.z.1841 i z.1.1913 8 19.8.1829 †. 18.4.1893
Tönning Tönning Tating Tönning

Q0 l.6.l86Q
Tönning

Broder Andresen starb am l3.4.l893 in Tönning. wegen seines selbst-
losen Einsatzes während der Erhebungszeit erhielt er posthum eine Ehren-

gabe der Stadt Tönning (siehe ôüjähriges Erinnerungsfestl.

Als Frau A n d r e s e n im Jahre l9l3 verstarb, ging die örtliche

Presse in dem folgenden Nachruf auf das Ereignis der Fahnenenthüllung im

Jahre l8A8 ein
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“Tönning, l0. Jan. Aus den Erhebungstagen von l848.

Hier starb vor einigen Tagen die Witwe des früheren Ratmanns B. An-

dresen, eine der drei Damen, die im Jahre l848 die zur Erhebung Schles-

wig-Holsteins in Tönning entfaltete Fahne mit der Inschrift: “Hoch

lebe unser Herzog Friedrich" gestickt hatten. Während damals im Vorder-

hause dänische Einquartierung lag, hatte man, in einer hinteren Stube

eingeschlossen, die Fahne gestickt Am Erhebungstage wurde die Fahne,

verdeckt gehalten, auf den Marktplatz gebracht, und ihre plötzliche

Entfaltung war das Zeichen des hier wie allerwärts in schleswig-hol-

steinischen Landen losbrechenden Sturmes der Erhebung. Schon vorher
hatte man den jungen Andresen auf dem Rathause (jetzt Landratsamt)

festgehalten, aber angesichts der drohenden Haltung der sich ansam-

melnden Bürgerschaft wieder freigelassen. Während die beiden anderen

Damen, Frau Bürgermeister S a m m a n n und Frau Goldschmied

W a l t e r , bereits früher gestorben sind, konnte Frau Ratmann

Andresen noch l908 an der Feier der 60. Wiederkehr des Erhebungstages

teilnehmen. Die Fahne wird jetzt im hiesigen städtischen Museum aufbe-

wahrt."

Nunmehr hat sie ein Domizil im Schloß vor Husum gefunden.

T988ín9_vëbts89-99t_Erbs8998

Von kriegerischen Auseinandersetzungen wurde die Stadt weitgehend ver-

schont. Doch im Laufe des Geschehens waren sowohl dänische Besatzungs-

soldaten als auch schleswig-holsteinische Einheiten und preußische

Exekutionstruppen hier einquartiert.2) Requisitionen belasteten darüber

hinaus die Bürgerschaft. Außerdem wurden Militärdienstpflichtige einbe-

rufen, aber auch zahlreiche Freiwillige eilten zu den Fahnen der Schles-

wig-Holsteinischen Armee, die für die “Provisorische Regierung“, also die

deutsche Sache kämpften. Dazu zählte auch der spätere Ehrenbürger der

2) STA A 492, 495 + 496
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Stadt Tönning, Prof. Dr. J.F. von E s m a r c h (vgl. Mitteilungs-

blatt 6).

“Commitierter“ (Verbindungsmann) der Stadt Tönning, der Landschaft Eider-

stedt und der Stadt Garding zur "Provisorischen Regierung" war Carl

L e x o w in Rendsburg. Er unterrichtete den Bürgermeister laufend

über die politische Entwicklung und die jeweilige militärische Lage.3)

Zur “Sicherheit der Landschaft und Aufrechterhaltung der Ordnung“ wurde

in Eiderstedt eine Wehrmannschaft aufgestellt, der auch zahlreiche Tön-

ninger Einwohner angehörten. Sie war in Platenhörn stationiert. Ihr

Vorposten stand bei der “Voßkuhle". Als sich ihm jedoch am 20. April l848

eine kleine dänische Abteilung näherte, erklärten die Offiziere der

Mehr, nicht gegen Kanonen und reguläres Militär kämpfen zu wollen. Die

Eiderstedter Volksbewaffnung löste sich daraufhin wieder auf.4)

Für den Ausbau von Schanzen wurden im Jahre l85O Arbeitsleute verpflich-

tet; auch Tönninger Bürger wurden herangezogen.5)

Das einzige Gefecht vor Tönning fand am 29. September l850 statt. Zwei

Halb-Kompanien Schleswig-Holsteiner setzten bei Mollersum über die
Eider und nahmen Soldaten der dänischen Besatzung in Tönning und Garding

gefangen. Sie mußten sich aber schon am nächsten Tag wieder zurückziehen.

Bei diesem Scharmützel entstanden auf beiden Seiten Verluste (siehe

“Erinnerungsstätten“). Auf dieses Gefecht geht auch der Beitrag “Abge-

schnitten“ am Ende dieses Artikels ein.

9§§_9r999898ëE9r8§
Die Landschaft Eiderstedt stellte dem Oberbefehlshaber der Schleswig-

Holsteinischen Armee, Prinz Friedrich von N o e r , ein freiwilliges

Reiterkorps zur Verfügung. Sein Kommandeur war der Oberwachtmeister

STA A lO05
" A 529
“ A IO39



_55_

J. D a v i d s aus Tönning. wegen seiner verdienste, die es sich im

Feldzug erworben hatte, erhielt dieses Korps im Jahre l862 vom Prinzen

einen wertvollen silbernen Pokal. Nachdem der letzte Feldzugsteilnehmer

das Zeitliche gesegnet hatte, fand das Erinnerungsgeschenk nebst einer

kunstvoll ausgeführten Schenkungsurkunde in einem eigens dafür ge-
schnitzten Schrank im Kreismuseum Aufnahme. Heute verläßt der Pokal seinen

angestammten Platz nur beim Landschaftsringreiten.

x'

_ ievuasss

Abb. ?: Pokalschrank mit dem Reiterpokal
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Der Pokalschrank wurde von dem Friesenmaler und Bildschnitzer Christian

Carl M a g n u s s e n {l82l- l896l angefertigt. Er zeigt über dem
Pokal den Porträtkopf des Prinzen, an den Seiten und unten die Mappen

der Landschaft Eiderstedt sowie der Städte Garding und Tönning Das

Relief in der Konsole illustriert die bekannte Sage von Martje Flohrs.

Später wurde dieser einzigartige Pokalschrank von den beiden Tönningern,

Tischlermeister G e s l e r und Bildhauer 8 r a u n , restauriert

bzw. nachgeschnitzt.

Anzumerken ist noch, daß der Pokal auch als Motiv für einen Notgeld-

schein (zwei Millionen Mark) diente

Solidarität mit der Stadt Friedrichstadt

Die Stadt Friedrichstadt, die von dänischen Truppen besetzt war, wurde vom
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29.9. bis 4.lÜ.l85D von schleswig-holsteinischen Einheiten angegriffen

und beschossen. Durch das Bombadement wurde die Stadt stark in Mitleiden-

schaft gezogen. Zahlreiche Einwohner flohen aus der Holländerstadt und›

fanden u.a. bereitwillige Aufnahme in Eiderstedt Darüber hinaus wurden

für die notleidenden Friedrichstädter Spenden gesammelt. Das Wochenblatt
für Tönning und Eiderstedt veröffentlichte in seiner Ausgabe vom

2Z.l2.l85Ü das auf Seite 56aufgeführte Sammelergebnis und seine verwen-

dung.

§91ë8tí9s_Bís9stt9hE
Die fünfzigjährige Wiederkehr des Erhebungstages wurde auch in Tönning

festlich begangen. In einer Nachbetrachtung gingen die “Eiderstedter

Nachrichten" am 24. März l898 auf dieses Ereignis wie folgt ein:

"Die Erhebungsfeier hat auch in unserer Stadt ihren programmäßigen

verlauf genommen, und selbst die wenig günstige Witterung konnte

hier dem Feste nur geringen Abbruch thun, denn auch der l8 vereine

umfassende imposante Festzug fand programmäßige Erledigung Auf die
Einzelheiten des Festes, welche im ganzen mit den veranstaltungen

in anderen Ürten übereinstimmen, näher einzugehen, würde zu weit

führen, wir wollen nur im allgemeinen erwähnen, daß auch bei uns in
diesen Tagen Schleswig-Holstein in Wort und Lied gefeiert worden ist

und in würdiger Weise jener für unser engeres Vaterland großen Zeit

gedacht worden ist, wo Schleswig-Holsteins Söhne hinauszogen, in den
Kampf für deutsche Sitte, Recht und Freiheit.“

9918881999_Eti98ss999§fs9s

Im Jahre l9Ü8 wurde erneut an diesen Tag erinnert. Über die örtlichen

Feierlichkeiten, die am 22. März stattfanden, erschien in den “Eider-

stedter Nachrichten“ der nachstehende Bericht:

“vom schönsten Wetter begünstigt fand hier gestern die allgemeine
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Feier des 60jährigen Jubiläums der Erhebung Schleswig-Holsteins

statt. Eröffnet wurde die Feier durch einige Choräle, die vom Kirch-

turm geblasen wurden. Die Festpredigt in der Kirche hielt Herr

Hauptpastor R ö h l über Psalm 46, 2 - 3. Das Thema der Predigt

lautete: "Wahre treu, was schwer errungenl"

Nachmittags wurde zum Festzuge angetreten, an dem sich außer den

militärischen Vereinen auch das Stadtverordneten-Kollegium und

zahlreiche andere Vereine hiesiger Stadt beteiligten. Den alten Acht-

undvierzigern waren für den Umzug Wagen zur Verfügung gestellt

worden. Die Straßen waren reich beflaggt. Von einem Hause in der

Neustraße wallte eine im Jahre l848 von Tönninger Damen heimlich

gestickte Fahne mit der Inschrift: "Hoch lebe unser Herzog Friedrich

von Schleswig-Holstein“ herab. Der Festakt auf dem Marktplatz wurde

durch das von den hiesigen Gesangvereinen vorgetragene Lied: “Brüder,

weihet Herz und Hand“ eingeleitet. Der Festrede des Herrn Bürger-

meisters E h r i c h folgte das Lied: "Kennt ihr das Land in

Deutschlands Norden?“ Hierauf begaben sich die alten Kampfgenossen

und die noch lebenden Witwen verstorbener Kameraden in das Rathaus,

wo denselben Mitteilung gemacht wurde von einer Ehrengabe seitens

der Stadt, die ihnen am 24. überreicht werden soll.

Das Konzert im Schloßgarten war sehr gut besucht. Festbälle im

"Schloßgarten“ und in "Odefeys Hotel“ bildeten den Schluß der Feier.“

l4 Veteranen aus Tönning erhielten eine Ehrengabe des Kreises Eiderstedt in

Höhe von 50 Mark und Frau A n d r e s e n , die s.Zt. die Erhebungsfahne

mitgestickt hatte, wurde eine von der Stadt Tönning gestiftete Altsilber-

Fruchtschale mit folgender Gravur überreicht:

“Als Beweis der treuen Pflege des Andenkens

an den Mitkämpfer für des

Vaterlandes Freiheit

Herrn Ratmann Broder A n d r e s e n

anläßlich der Erhebungsfeier

am 24. M ä r z l908

dessen Witwe zugeeignet
Die dankbare Stadt T ö n n i n g
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Abb. 9: Ehrengabe der Stadt Tönning

Diese wertvolle Silberschale befindet sich noch im Besitz der Nachfahren
der Familie Andresen. Sie wird stets in der weiblichen Linie, und zwar

an die älteste Tochter, weitergegeben. Die derzeitige legitime Eigen-

tümerin ist Frau Ilse L i n c k e in Dortmund.

25-99ht9_n§sb_99t_Etb@99n9
Auch im Jahre l923 wurde des Erhebungstages gedacht. Am 24. März wurde

eine schlichte, aber würdige Feier veranstaltet, wie das "Eiderstedter

Wochenblatt" in seiner Ausgabe vom 27.3.l923 berichtete. Die Schulen ge-
dachten in besonderen Gedenkveranstaltungen ebenfalls dieses Tages.
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Am Abend wurde unter Musikbegleitung die Fahne des Kampfgenossenvereins

von l8A8 - Sl aus dem Hause des einzigen, hier noch lebenden veteranen

des Freiheitskrieges, des früheren Schuhmachermeisters Klaus P e t e r -

s e n , geholt und zum Festlokal gebracht. Hier fand ein Kommers statt,

zu dem sich zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Mit tiefem Bedauern

wurde zur Kenntnis genommen, daß die städtische Behörde offiziell bei

dieser Gedenkveranstaltung nicht vertreten war. Die Festrede hielt Herr

Landrat R e e d e r . Ein umfangreiches Programm schloß sich seinem

Uortrag an.

Während der Gesangverein "Sängerlust“ zwei Lieder vortrug, zeigte der
“Tönninger Turnerbund von l888" Barren- und Reckübungen. Außerdem wurden

von der Damenriege des TT8 Frei- und Hüpfübungen vorgeführt. Angehörige

des "Theater- und Singspielvereins“ brachten das volksstück “Ni bang",

eine Episode aus dem Jahre l8l3, zur Aufführung. Mitglieder der Tanz-

schule M e s s e r zeigten einen ”Bauernaufzug“ mit Reigen und

volkstänzen. Die Dorfkapelle, so der Pressebericht, trug wesentlich zum
vorzüglichen Gelingen des Ganzen bei. Musikstücke und gemeinsam gesungene

Lieder füllten die Pausen aus.

Diese Gedenkveranstaltung war anscheinend die letzte. Die Einstellung

der Üffentlichkeit zu den Ereignissen der Jahre l848/5l hatte sich ge-

ändert. Diese Einschätzung ist auch daran zu erkennen, daß die offi-

ziellen Vertreter der Stadt der Z5-Jahr-Feier ferngeblieben waren.

Selbst während des nationalsozialistischen Regims il933 - l945l lebte

dieser Erinnerungstag nicht wieder auf.

EEIÜÜBEBÜ9§5E8EE8B

Auf dem neuen Friedhof an der Herzog-Philipp-Allee erinnert eine Grab-

anlage an zwei dänische Soldaten, und zwar an Hauptmann von B u h l

und August Hinrich C l a u s e n . Buhl kam am l?.8.l85D mit seiner
Kompanie nach Tönning und wurde als Kommandant eingesetzt. Bei der
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Annäherung schleswig-holsteinischer Truppen am 29.9.1850 wurde B. auf dem

Eiderdeich verwundet und erlag seiner verletzung kurze Zeit später.

Clausen ist am 3.12.1852 in der Stadt verstorben.

Eine sogenannte Friedenseiche ist im Jahre 1898 gegenüber dem Bahnhof - auf

dem Grundstück der jetzigen Kreisberufsschule - gepflanzt worden. Der

Der dazugehörende Stein ist wie folgt beschriftet:

24. März 1 8 4 8 - l 8 9 8 - U p e w i g u n g e d e e l t.

Zum Andenken an Carl Friedrich U o l 1 e r t s e n - Besitzer von

Freienwillen - ist am 29.9.1900 von seinen Verehrern auf dem "Robben-

berg" ein Gedenkstein gesetzt worden. H. war Freiwilliger in der Schles-

wig-Holsteinischen Armee und ist am 29.9.1850 vor Tönning gefallen.

Zum Gedenken an die Gefallenen der Jahre 1848/51 und 1870/71 wurde

im Jahre 1912 im Schloßgarten ein Ehrenmal errichtet, das den Toten aus
Stadt und Kirchspiel Tönning gewidmet ist. Bei den Gefallenen aus der

Erhebungszeit handelt es sich um folgende Personen:

- A n d r e s , U., gef. 5.4.18A9 bei Eckernförde

- P e t e r s , St.Th., verw. 4.10.1850 bei Friedrichstadt - gest. 27.10.

- P e t e r s , W.H., gef. 4.10.1850 bei Friedrichstadt
„,„„ „äaäšëåfçμb ä
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Abb. 10: Ehrenmal im Schloßgarten - jetziger Standort: Waschkuhle

1850
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Schlußbetrachtung

Die Niederlage der Schleswig-Holsteinischen Armee bei Idstedt am 25.?.l850

und der vergebliche Sturm auf Friedrichstadt vom 29.9. - 4.10.1850

kennzeichneten das Ende der Schleswig-Holsteinischen Erhebung. Durch den
Londoner Vertrag vom 8.5.1852 wurde schließlich auf internationaler Ebene

die Integrität des dänischen Gesamtstaates wiederhergestellt.

Die Verkündigung einer eiderdänischen Verfassung im Jahre 1863, entgegen

den Bestimmungen des Londoner Vertrages vom 8.5.1852, löste jedoch den

zweiten deutsch-dänischen Krieg aus. Nach Erstürmung der Düppeler

Schanzen wurde Dänemark am 30.10.1864 zum Frieden von Wien gezwungen und

mußte die Herzogtümer bis zur Königsau abtreten, die schließlich am

12.1.1867 preußische Provinz wurden.

Im Jahre 1920 erfolgte
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Abb. ll: Notgeld der Gemeinde Lutghgeft
aus dem Jahre 1920 (1 Mark)

Nach dem 2. Weltkrieg entstanden im Grenzraum erneut Spannungen, die jedoch

bald durch die sogenannte "Kieler Erklärung" vom 25.9.1949 und später

durch die “Bonn-Kopenhagener Erklärungen“ vom 29.3.1955 abgebaut werden

konnten Kernstück dieses bilateralen Abkommens ist die Aussage: “Deutscher

ist, wer Deutscher sein will; Däne ist, wer Däne sein will." Die Bonn-
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Kopenhagener Erklärungen haben einen wesentlichen Beitrag zu einem gut-

nachbarlichen Verhältnis zwischen Deutschen und Dänen geleistet. In

der Geschichte des Nationalitätenproblems dürften sie einzigartig sein.

Sie sind ein Beispiel, das in die Zukunft weist. Mit ihnen ist die Bahn

geöffnet worden, um die Konfrontation durch Kooperation zu überwinden.

Anläßlich der Feiern zum 30. Jahrestag der Erklärungen (1985) gaben die

Deutsche Bundespost und die Königlich Dänische Post bildgleiche Sonder-
marken heraus.
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Abb. 12: Ersttagsbrief zum 30. Jahrestag der Bonn-Kopenhagener
Erklärungen
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Qllıgefrhnitten.
(Srlcbııiffe lieben fıhle6toig=holfteinifeher gägçı

in (šıberftrbt im .fierblte 1850.
Wach ben mfınblicheıı íierichteıı beß Qšeteranen.
.ñauß 9iaeoe in_Dfterbı) getreıı mitgeteilt von

Yšelıg Gehnıeißer.
Slachbeın wir mn Sliorgen beß 29. ëep=

teınber 1860 fiäônuing nach erfolgreicheın-(55e=
fecht gegeıı bâniíd)e, gut gebeefte Llelıermacht
gcnoınınen hatten, erhielt nníer Dberjâger
ëllšarnerle, ein iiltercr, nollbiirtiger íšreiıvilliger
aus ßraunfchıueig, bie Drbcr, mit 6 2U2ann
auf beın ëıiberbeichc bio .\t`atingfiel oorgugehen ii-
ıınb hier alß oorgelchobeııer tßoften ëtellung
511 nehmen. ßu ben Sâgcrn nıııı, bie 953ar=

Eie êöíıfhfen in ber .Öanb gogen wir
in pràehtigfter Cštiınnuıng nıeftıoärtß auf beın
($;iberbeid)e. 3-rôhlid) eríıhallten unfere 6ol= E
batenlieber über bie grünen Sfiarfchen unb
bie in ber 92achınittag61`onne glihernbe älut
ber tšiber hin. .fiin unb ıoieber tom wohl
ein flšauer auß eineın einlam am Sbeich ober
in ber Slllarich liegenben (Sehöft auf uno
gugeeiltz „LS5ott fı Sbant, be 'ıbütfchen finb
ıoerrer borr! .bebbt iüın íílönıı nahmen? Qiši
hebbt ben gangen flliorgn bat Scheeten hört!“

llnb baıın ınuhten wir ergählen; unb
nie haben ıoir mit einer Gšrgâhlung größere
išreube gemacht, alß an biefem ('5onntagnach=
mittage. _'

60 faınen wir - wir mochten mehrere
C°5tunben maríchiert haben - bei Rating=
fiel an.

Qluıh hier erregte unfere Qlntunft bie
größte fišreube. (Ein üppigeä (Siberftebter
Qlbenbbrot murbe aufgetiicht, unb baß fliñtigen
wollte fein Qšnbe nehmen, „ísangt to, langt
to, Sum mâten boch baııııigen .ñuuger henın
na fon SDag. ©rip to. f}ungn6!" - $Dann
lagerten wir uné braufaen auf bem Sbeiıhe.
(Ein herrlicher Qlbenb begann hereingubrethen.

Ein leichter Eliebelbunlt [tieg aus ben
iflaríchgräben, eine (Schar weißer (Säule og
fthnatternb am SDeiche nach fiaule, unb brauêen
vor ber (šibermünbung-, auf ber filbergrauen
Cšee, glühte bie fıntenbe Qlbenbloune.

iluch fonft mar für bie allerbefte 6tinı=
mung geforgt, benn bie (šiberftebter taten"eø
gur ífeier unferee Cšiegeo ııun einınal nicht
ohne Eßunich unb G}rog vom fteifften Sıhlage.
íšortmährenb ıourben ıınß bie warmen C5Je=
tränte an ben “Deich gebracht, unb io murbe
U3 ein luftiger älbenb unb eine luftige Wacht.

Sleile raufıhten bie *lßellen ber Cšiber,
hin unb mieber fdyrie ein ßug Qßanbergànfe
hoch über bie 'lliarfch hin, unb erlt [pâtin
ber ¶iad;t flieg ber abnehnıenbe ¶Jionb mit
rotgelbenı êšchein auf.
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llnb bann brach allmählich mieber bie
-Sílorgenbäınmerung herein; bao Qšieh in ber
flñarich begann gu brüllen, bie ëonne flieg
rotglühenb empor, unb bie Sliebel hoben fich
unb batlten fich am .ñorigonte gu graııbraıınen
Slßolten gufammen.

SDer ¶Rorgen bee 80. ëepteınber mar
hereinbroıhen.

$IBir hatten eben mit prâchtigem ilppetit
einen 'trättigen heißen Rafiee gefrunfen unb

.bid belchmierten „6tuten" bagu _ner3ehrt.
„¶)onnerıoetter, was bie llnfren mohl machen ?”
meinte ber Dberjâger, „mir hätten lânglt
9iachricht haben müfienl“ 3a, eß mar alIer=
bingß auffallenb.

¶Benige fllugenblicfe lpñter hielt ein
íšanbmann auf idgmeißbebecfteın íßferbe vor
unß.

„iBat, Sbunnerıoetter, Süm finb no<h
hier? flßeet Sjüm benn gor nich, bat Sümıne
Slñb all geltern Qlmeub merrer ámer be (šiber
torüggropen ıooru un be Sbân merrer mit
alle flfiacht in (šiberftebt un Sšönn in=
rñcft ie?“

$1Bíe ein 23liß ane heiterem .fiimınel
hatte biefe 9iad)richt uuß getrofien! ¶3er=
gefien, abgeíchnitten unb io gut wie in
íšeinbeßhanb! J

„3a, àmcr be ëiber ober na Dlten
torügg is nich ınñgli. Ranıt ınit ıni; ict nn
nıin Siaıoerß fänt Sum oerítecfeıı nn fehn,
bat Slim bi be eríte Ößelegenheit to Sümıne
Rorps torüggtamtl”

Elßaß ıvar gu beginnen? lleber bie
ëiber mar [chou auß beın einfadhen Girunbe
nicht gu foınınen, weil bie Sbânen 'alle flšoote
mit Qšefchlag belegt hatten. *lßeiter nad) Díteu
311 unb von hier nach ben llníeren in (5taμel=
holm gu gelangen, mar auch lo gut wie nıı=

T« ınñglid), ba ber 'Däne íšriebrichítabt unb bie
gauge flfiarfch nörblich bio .fiufnın befeßt hielt

,unb an ein ®urd;íchlı`ıpfen in ber Flachen
'banın= unb wallfreieu Qíbene nicht gu benlen
mar. íba blieb uns benn nichts anbereå
übrig, alß nuferem S)ietter, Sohann Üreı) auô
íšollerıuief gu folgen. *ltšir nahmen alfo
unfere Stäppiß ab, beren 5)iohhaaríd)ıoeife unß
auf alI3u weite (Entfernung fenntlid) machten,
feßten bafür uufere äelbınüßen auf, nahmen
Qlbidgieb von ben gaftlieheııSiatinglielern, unb
meflıoärtß ging eo, *{§reı) gu *Bferbe voran.
är ritt auf bem fljinneubeidye, mährenb mir
unten über bie Yyenncn gingen, ba man auf
ben Sbeichen al15u ıoeit gu benıerlen mar.
.bin unb ıoieber lıieltfišreı), nach fliorbcn ober
Dften fpàhenb, iın Eltitte an. *Dann rief er
wohl: „iliehnıt ficl in acht, oerfteelt ficl eerø
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mal, idt feh en bäufche ¶3atronilIe!“ Süchtig,
in ber íšerne fahen ıvir Sbragonerhelme
bliuten, nııb fıhnell verftedten wir nnß iıı
einer ber vielen íliohnenhocten.

(Sine Qßeile blieben ıvir bort liegen,
bann rief fijreh wieber: „('-`.:o,nn io be Slnft
werrer rein, nn faınt manl” (šo tamen wir
gegen *Diittag iııı Siruge gn Slßelt an. .fpier
tanıen nach eiııer *líšeile fchon verfchiebene
*Batrioten hingu, unter anbereıu and) ber
íßaftor - fie alle hatten fd)on von nnferem
(šehicffal erfahren.

*Daß gab ein S-ragen, ein lšriiihlen ıınb
eine (Sııtriiftııııg. Seher von nno unb ben
líiberftebtern ınuhte icht an *lšerrat unb
falfiheß tšpiel glauben.

Qtšie war eo ıniiglich, baf; and) biefer
t`›íeg wieber gang, uınfonft errungen fein follte?

*ltšeohalb war nieht unß paar “Diana
eine ber vielen fliataillone, bie untiitig bei
Sienbßburg lagen, gnr Qšerftíırfııııg nachgefanbt,
fo baf; ıoir bao låjewonnene hätten behaupten
lünnen?

*lišoåu hatte beıın icht ber gange Staınpf
gebient?

¶)aß alleß waren Üragen, bie nahe
lagen, bod) nicht beantwortet werbeıı tonnten;
nno ich habe graubàrtige fßatrioten gefehen,
benen vor ßorn ınıb lântriiftnng Elränen in
bie *llngen traten.

fiftngwifchen hatte ber Sirüger auf ¶3e=
ftellung unferer íšreunbe eiııe reid;lidhe, paid):
tige 1UZittag›3ıuahl5eit aufgetifıht. .fi›ei, ıvie baß
fchnıeclte nach bem *.Ularfd;e burd) bie åfšennen
mit ben vielen gu überfpringenben (Sràben.

íôie gum âlbenb blieben wir noch im
Rruge, bann gingen wir mit benienigen ber
ilšatrioten, bie bereit waren, unß gu ver-
bergen -- erinnere ich reiht, waren eß ihrer
brei - in bie verfchiebenen âiiichtungenauß-
einanber. Seh lam mit meinem Rameraben
Eiiiderß gufammen gu Rarften Rarítenß, einem
freunblichen tleinen Bauern. Eluf feiner
flßerft graften brei Gšchafe am „íüber“ unb
in feiner ißohnung trabbelten brei lleine
blonblöpfige *lítabdgen umher, bie une nicht
ohne tštaunen unb geheime Surcht be=
trachteten.

flßir gogen unfere llniformen auß,
warfen Tıe, mit ílßaffen unb Ltöünbeln g,u=
fammengefchnürt, ina „bñft“ unb gogen ba=
für alle eigengemachte išauernlleiiiung von

.Rarften Rarftenß an. - Qšine feltfame aben=
tenerliche ßeit hatte ieht für uno begonnen.

“Den íag iiber lagen wir gewöhnlich
auf bem bämmerigen, buftigen .ñenboben ver-
flecft, wo wir ñfterß, wenn Rarlienß mit
feinerfišrau auf bem *gelbe war, halbe iíage
teln anbereß Sšebewefen gu fehen belamen alß
bie Rohe, bie unß vom .ßahııenballeıı herab
fıhnurreııb mit glühenben *llugen anitarrte,
wahrenb alle flßänbe vom Ranonenbonner
gitterten, ber laut von fšriebrichftabt herüber=
hallte. 'äliehrere *Blale fahen wir auch burch
bie lleiııen halbverftanbten unb fpinnwebe-
übergogenen Sbachfeııfter in geriııger @3ntfer=
nung bàniiche 'ibragonerpatrouillen mit
blinlenben .¶›elınen unb 'lßaffen auf ben
9_iinnenbeid)en reiten. (S6 pridelte uns in
ben banben, alß ob wir gıır Qšiichfe greifen
nıiihten, wenn wir fie näher tommen fahen.

„¶Jiinfch, Siaeve, weetft SDu noch, aß
wi bi Rolbing ant *ltlater be .föularen bal=
fchoten? Qlšie wi bor adgter be lüttie fibe
Slßall leegen un fe gang neeg heranlamen
leeten; ur. benn lonunanbeer „Qauptmann
Gšdgöningz „{§euer!” - _

/Dlinfch, ííiidferö, bat weern annere
íibenl .Qarrn wi unfe ?Babber Qšonin be=
holn, benn ftunn bat annere mit unöl"

Sbeß ilbenbß fpagierten wir oft ftunben=
lang auf ben íbeichen. Sišann fahen wir im
Dften über baß íšenerineer beß brennenben
äriebridgftabt hin bie gliihenben Rugeln faufen,
bann hörten wir burch ben Stanonenbonner
hinburch baß unruhige unb ängftlid) geworbene
§Bieh in ber *lliarfch unheimlich langgegogen
unb bumpf brilllen, währenb eß bie §§ennen
hinauf unb hinab rannte. 60 auch am Slbenb
beß Cšturmeß auf íšriebriehftabt. íšauter unb
heftiger als fonft war berRanonenbonner,glühen=
ber unb größer lohte baß fišlammenmeer; fein
Gdgein fiel biß gu une herüber unb fpiegelte
fich auf ben Giriíben unb flßehlen wieber.

íbeutlieh hörten wir gwifchen bem
hunbertfarhen Sbonner ber (Sefchüße, bem
taufenbfachen Gieinatter ber (Sewehre baß
.tburragefchrei ber ëturmlolonnen, ia ein paar
Stltal war eß une, ale hörten wir abgerlffene
.Rlänge unfereß @5chle6wig› fiolftein-Sliebeßl
(E5 waren unbefchreibliw aufregenbe Gštunben
für unß; mit gerabeôu fieberhafter (Spannung
erwarteten wir ben Qlußgang besâ Ramrıfeß;
waren wir boch, wenn bie unferen fiegten
unb bie Sbänen warfen, frei!

(5;nblirh, gegen Eiliitternacht, wurbe ber
íšàrm matter unb matter unb fchwieg fd)lieB=
lieh gang. Qlber bie gange Siaeht hinburih braufte
une auf unferem Cštrohlager noch ber flàrm
tn ben Dhren, unb biefer unbbie fllufregung
ließen une, nicht in ben Gšdhlaf lommen.

Gšihon am anberen *Morgen -- biihter
Üiebel oerhülIte\bie flliarfdı - erfuhren wir
ben unglücllichen âlußgang beß êturmeß unb
fühlten, wie eß unß babei in ber Rehle
würgte.



'rillıgeiehen van bem llnglüctlidjen uuferer
íšage führten wir ein guteå íšetıen. .Ftarften
ítaritene unb feine litachbarn taten allea für
una, wan fie tannten. Qlilea, wan unter
íßirt an äilaren für une gebrauchte, erhielt
er van iii-nninger Eliatriaten gefchentt. iëša
wurbe von einem gewiffen Eliagel _ ich
erinnere mich feiner nicht mehr naher --
herauageliraeht.

('5rhan nach wenigen ßagen wurhe unfi
hie llntiitigteit unerträglich, unb auf nnferen
Eißunini erhielten wir benn auch iiirbeit van
nnierem Etliirt. Eliliihreiıh er nämlich unten
am tiiberbeiche für bie Süiinen fchangen mußte,
tianben wir bae für bie biínifrhe '-:liequiiitian
lieitinımte .iäeıt in ,ßehnvfunbabılıibel gufammen
_ in biefer fivrm mufite ea in .fiiufum ab-=
geliefert werben.

E-'iin 1;:-aar 'šllial tum mir wiihrenb biefer
ällrheit her läebante an bie Elltñglichteit einer
íglnrht, fiffih hätte vielleicht ala íšuhrmann
mit bein ßen nach .Üufum fahren unb van
hier aua gu einem in Eitantrum wahnenben
Datei gelangen tünnen; aber waâ bann
weiter? Elton bart aua ,gur Slrmee aber in
bie .heimat in gelangen, ware auch nach .hr
fchwierig gewefen, unb frhliešlich ware ich
bach wahl nach in bie .ßlínbe ber Ebanen ge-
fallen. âllfa blieb bach nichta âtnbereä übrig,
ala iich mit fliiebulb in fein ächicifal gu fügen.

äa waren unenblieh langfaın 3 ílišachen
bahingefchlichen, ala einea ülbenba unfer Dberf
jager ,gu une tanı: „üluf föefreiung burch
einen l;`:`›ieg ber linfrigenjit wahl laum mehr
gu hoffen. íiltir nıüffen betiwegen baa Eleufierfte
verfnwen unb nach šantt íßeter gehen, um
von hier ane vielleicht _ wenn unbeınertt
von ben btinifchen itriegefchiffen var ber
l-šibernınnbung _ mitteln Üaatefi 5Dith=
mai-fehen in erreichen. tttšir ltehen fchan mit
bartigen ıßntrivten in íiieıbiiibnıig, bie unti
in ieber iiåeife behilflich fein walleni”

Eiišir waren felbftveríttinblich rnit fireuben
bereit, benn van hier ane war, wie wir ein=
fahen, eine älenberung nnferer Enge unmögf
litt). 'íšiv machten wir unfi benn nach einem
hergtichrn 'ilibiehieiı van unferen *ltiirien unb
ben iibrigen iiiairiaten in ber niichften Eitacht,
unfe-re `±E'jiint›el in ter §§anit, auf ben šlileg.

§13 war fa eine rechte buntle .Üerbín
uaiti; ber G51-urın henlle unb ber tiiegen
ranfchte ıiieöer unb flatichte laut auf vie
iiherfc.hiveınnıteıi _¶iarifi;ıfennen, bie hin unb
niieber matt burch bie *Iinntelheit hlinterten.
fiagn 'vie entfehlirhen, vom Siegen tief anf=
geıveichten ëiiiarfdgıvege, in herrn .iilei wir
bei jebem tšchritt bla gn ben .ltnöcheln ver=
fanten. `{5ch erinnere nich befanbera unierea
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.itanieraaen íšainμ, einen tleineıtešihnllehrera,
ber von .fiaua aua an gar feine tfirverlirhen
Elnftreıiguıigen gewohnt war. Eiiach larger
ßeıt fdhvn blieb fein eigener išliefel im .iilei
ftecten unb wir nıuiıten ihm unter bie fllrme
faffen, ınn ilın nur mit gn lietonımen. Ejalb
Üfiiifiilll fr gu jammern: „Dm bu lewe iib,
wenn bat min 'ziflnbber ıvıilíıi” _ „Div wat,
53-Üiliiif “Üin 'ílitııtıöer hier un füin tlllubber
PW. Hi* fa'n Sat-:ri tant ıvi una nu nich
inlateu. Siše .ffpauptfat in, bat wi ta unfe
iivrμa tarugg taıntl” Eiiachtıem wir fait hir
gange íltacht biırchiıiarfchiert hatten, tamen
wir in äanft 'ılieter an. .hier wurben wir
ttüll Dent fliietl .fiıofhüiriß-fr flšofipeııfir bgı; fgfigfı
1¶1_1lHif=f~2Ii išluchtμian eingeıveiht war, freııııtn
lid; aufgenommen unb lıeıvirtet.

_ ...Üfiü ia, hat finb flimıne ¶iben,”
ıneıııíe tier iitltr; „wenn be Eijiinen bat ta
werten triggt, hat wi Üüııt hetpen, fehl.-:pt he
una nach all in't íachthııal”

Sieiber fviite bie ßnlıınft geigan, bgfi
ber iillte allgu recht haltet

iåiiriiiı am atlbern 'iiivrgen ging er mit
una nach bem .ijiafe feinen lšvhnea. Stud;
hier fantien ıvir iuieber freunbliche Siufnahme
unb äewirtnng unb vor allem Liielegenheit
unfere gang biırchııahieıı .itleiber gu traclnen
unb uııfere tnırihfrarenen liilieaıııahen gu Er.
warınen, ıatihrenv braunen nach immer ber
lštnrın henlte unb ber tliegeıı gegen big
eaeißeıı íaıag. `

Sn ber fšlbenbbarnrnerung fiihrte ber
junge íflappene una nach bern ëitranbe hin«
unter; fıhan van weitem hörten wir bie (Eier
braufen. *lltitten in ben Slšifınen lagen einige
niebrige alte Yfiichertaten. Elium einer iz-er=
felben ging tllapvena una voran. šin .fiunb
tiellte, eine íür tnarrte in ihren tlngeln unb
wir traten ein. '

ßwei weitergebrtiunte äifchergeiialten,
Seite bann Senn unb íiittmer ëteffena,
traten una aua bem buntlen .Üintergrnntıe
ber “Diele entgegen.

„`Eli'aivenb,*” fagte Eišavpena, „hier bring
iii Üfirn unfe filıigera.“

„'5tBef`1 willtainen hier," fagten bie
fiifcher, una fraftig bie .fiiinbe brilctenb, „wi
unit Sinn wuil rıíiwer triegenl”

„íilwerti hebiıt Üflın benn lern Ülngit,
bat be fitinen bat tn ıveeten triggti“
fragten wir.

„Dag wat, Slnglifi' fagte ber alte
fíšieffena; „ict hefi bree fišnngfe hi *ae (3leii=
wig=.f;)alf1eeiıerfi ftahn un be büıifche Rünig
hett ıni all itíben nıal wegen Snfiihrung van
tlontretıanae infvunien taten, benn lammt
ıni hat ud ıiich ap bat achbe átlial an, wenn
ici wat för lE`:le±'5ivig=.fiiolfıeeıi bahn fann 1”

ílıann fiihrte er une nach bem lüahen
hinauf, unb halb lagen wir nach ben íštraf
vagen ber ieateii Eiiacht auf einem êštrahlager
in tiefem Echlııninier.



išrtt aın anberen flliorgeıı - braußen
heulte ber Sturm noch immer - lonnten
wir im ßnzıielicht eineß trüben _f)eı,-bttmgefi
unter Etuartier antehen. lša mm: ein gm;
nflliflfllfilliifi" 3509211. Doll non Etranbgíitern;
rnnb um bett ërbarııflein lagen hohe .fimμteıı
non íabaf.

l~1iiHiflJ flflth untereın Erwachen tom
fllittıııer lfšlettena mit .itattee unb 1Brot.!;eı;qμt_

„¶)at ia io en böte ištñrnı hüt, bor iß
gar nid; iıoran to benlen megtatameıı. Gun;
harr ici bucht, mi ıuıılln bat hiit all oertüfenl“
ıneiııte er. Süafi waren benn ja -- hetonberß
wegen ber fiangenweile - frühe 'lilıšti-'l_;i0It.

tllıer 'íüittmer mußte Flint; mir tñnnten
ia, wenn wir getchidt bagu waren, tous bem
Stahat, ber hoch beta hettimmt tei, ßigarren
brehen. Slilir hatten tihnell ben richtigen
Giritt gelernt, unb to lagen mir benn ben
ganten trüben .üerbtttag gigarrenmaehenb in
ber .üalbbñmmerung neben bem ı:auchge=
tchmärgten Gchornttein unb hörten braußen
bie Eee unb ben êšturm heulen unb ben
'šüılnentantı bae iind; hinunterrieteln.

llnb ta Brad; bie legte Ettaeht herein,
bie mir in lišiberttebt oerletıen tollten. -
âlnı 'älflargen bee niíchtten Slíageø, bee 2.
Ellooemher 1860, maren wir tchon nor íageßı
grauen mit Sgena Sana Senß unb ílittnıer
fêštettena aut bem Qišege nach Süberhñtt, von
mo aua bie llehertahrt ftatlfinben toilte. Db=
gleich ea, wie getagt, nad) Eliadtt war, hätten
roir had; tchon früher autbred;en nıñtten, benn
ehe mir tšüberhñtt erreicht unb tıaß 93oot
nom lššanbe ina ítšriel gegogen unb flott ge=
macht hatten, mar ee heller íag geroorhen,
hie ilhr geigte aut acht.

„9Ta"', ırneinteu tclmn einige von une,
„nu ist boch fach alleß eenerlei, nu lriggt be
'íüan une hoch tadg. ııoa; totaten.“ iiber jefit
galt tein ßaubern mehr.

ße mar heute nach bem êturm ber
legten Stiege nur t-lauer, aber roibriger flßinb,
unb mir mußten lange freuten, hie wir außer
ëchußroeite non Gšıberttebta Ratte waren.
flßar aaa ein (éíetühl. ala mir enbtich braußen
auf ber íšee marenl

ttllit tolcher tijreube ill bie gralıgrılne
íliorhtee roohl niemalß begrüßt morben, ala
non une iieben Sägern an jenem 2. Eliooemberl
illun wollten wir auch nidtt länger verbergen,
maß wir nıaren unb mir tagen im fßoote -
ırıaä nicht ohne tišchwierigfeit mar - einer
nach hem anbern untere Üauerntleihung aua
uno untere tchünen grünen Siígerunitormen,
bie to lange im .fiñft gelegen hatten, mieber
an, unb luftig tlatterten bie Sioßhaartdıozıeite
unterer Reíppia im Eeerainbe. ißalb taugen
mir untere trñhlichen Sâgerlieber. balb teuer'
ten mir untere 93flchten auf ben .ilopt eineß
neugierigen Eåeehunbeß ab - ee rear gewiß
baa eingige íflial, baß bie Bieber unb ißñofiıten-
tchiitte tdıleamig-holtteinitrher 3iiger 1850_aııt
her fißettteite erfchailten. . . .
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iBor ber tšibermitnbung lagen brei
biinitihe ëehifte ~ ich meine Rananenfıoote
- bie mir tdion aon weitem fahen. Sbie
lonnten oerberblieh tür una werben - ein
eingiger gut gegielter ëchuß lonnte unteren:
Eioote ben Untergang bringen. Shnen nor-
heigutomınen, mußten wir alta etıoaß magen
unb (Blildf haben. Ilnb (Stud hatten mir.
Sn ıoeiteın Etagen fuhren mir an ihnen
norlıei, ohne auch nur burch einen blinben
Echnß tum Sštoppen aufgetorbert gu werben.
tltoeh heute fühle ich bie ëpannung, bie uno
alle in ber tltñhe ber öchitte padte, boch auch
ben tiefen Stllemgug her ërleichterııng, ala
wir glñdlich ber tëietahr entronrıen roarenl
iöalb murbe miebeı: getungen, getchergt unb
gefeuert nach .ñergenßluth

Qlut einen fllugenlılid tah bie Sonne
burch bie flßolten unb ließ bie See authligen;
unb bie íllñmen tthrieen, bie íllšellen rautdhten
gegen'ß Üoot unb wir waren frei, treil fllufi
to vollem, trohem .ñergeıf itt unter

„9tun mohlaut gu trohem Singen-I“
eoohl telten ertluñgen. . . .

llnb hoch bauerte unß biete tehone
fišahrt 'in gg äreíheit tchließlich taft allgu
lange; E6 ttrbe Eliiitiag, ea murbe 5'taeh=
mittag, unb „nu hebbt mt tad;.ımd; n' tfibm,
nu en lien Eštunben bet $Bíitum,“ erflärten
untere fliootateute gelatten. lšııblich, nach
eltttíınbiger äahrt, gegen 7 llhr abenbß, ale
bie Sbñmmerung tdpon hereingebrochen mar,
lmnen wir unter fliütum an. *Der gante
'5Deich ttanb bort tchnıarg voll Eflientrben, bie
uno burch bie 'Diimmeruııg mit ihren íatihen-
tüchern entgegenmintten unb aua fieibealrâtten
riefen: „i)urı:a, unte Sagere! burral” ':lJ?it
unbetchreilılichem Subel nıurben roiremptangen;
eher wollte une in Quartier hohen, ieber
wollte una bemlrten unb ertreuen. 91ber wir
hatten nur boa eine ílšerlangen; jeßt to
tchnell wie immer möglich gu unterem Roıpa
gu tommen.

$Da flelite benn, nachbern wir prächtig
bemirtet waren. ein nıohlhahenber flšauer
teinen betten llßagen mit niet íliterben, unb
im êulleltrab giı1g'ß burch bie íßunlelheit
nach ílßettelburen, ein fßorreiter ooran.

äluch in íßettelburen herrtrhte trat; ber
tpüten âlbenbttunbe noch ein tñrııılirher tšett-
trubel, unb bie guten íllšettellıurener titten
tid; um une, jeher mollte una in Quartier
haben. Eilber wir lehnten ea ab unb tagen
nor, nachbem wir gut gegetten unb getrunfen
hatten, auch biete fltacht noch ertt nıieber auf
einem Strohlager gn tchlaten; benn menn
man niet Elíšochcn unaußgelieibet in ßen unb
fštroh fampiert hat, itt man nidgt in einem
tolchen Buttanbe, baß man tich ohne ırıeiterea
in anberer Beute gute flfietten legen lann.

91m anbereıı Inge traten mir gutanunen
mit unteren roaderen tšitdıern wiener bei
unterem Siorpa ein. Elllit íšreube unb (5šr=
tlaunen murben mir begrüßt; ,mar boch all«
gemein angenommen, baß mir langtt gefangen
teten. _
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';1Da nun tür bie Dtfigiere; bie una bei

íünning gnrücigurufen rlergetten hatten, bietefi
lšreigntfi noch unangenehme fiiolgen hätte
haben fiinnen, tnchten fie bie tâthnlb ant una
abgumalgeiı unb une bie ídiihnung tür bie 4
¶Bo±en abμgnhfln fimi nann eme aba;
unter Dberjager an ber äuige, heim ñaurıt-
mann auf ban beliirnnitette tílr nnter Sieıfit
ein; lag ei boeh Ilar entage, baß wir nicht
allein ohne tebe Ediulb waren, tabern baß
niir auch aller, ıuaa nur immer möglich war,
getan hatten, um ber (ëietangentchaft gu ente
gehen unb tum Storno gurüclμigelangen.

Tina wirlte benn auch; wir erhielten
unnre mnge fiühnung auaoqahfi unb now
acht íage ilrlaub obenorein.

llnteren llrlaub uerleblen wir in ëeeth
unb Siäroge, mo bie fifiauern nieht genug non
una ergahlen hítren lonnten unb una tort-
währeııb traltierteıı, tabaß ea audi biete íage
noch wieber hoch herging, -

tlntere fiitdier erhielten uon ben Ütti=
gieren 100 Ziiiari getrhenft unb fehrten tifoon
nach wenigen íagen in bie fiieintal filtríitfi
obghüw ion ihnen bauon abfieün, ba bh
téietiıhiriite ben Süfiıien jegt iaurn mehr uube=
lanuttenıfonnm unb fie fiw inihrflntana=
titchen .tjpaß bitter reichen fonnten.

Eißelche unuerhaitıiiemaßig grautame
«Strafe fie unb bie iibrigen *liatrioien benn
audi tattarhtich tcboıi [urge 2-,eit baraut unter
ber fiiache ber 'iifıiinen haben erleiben nıiitten,
baa bilbet ein fiauitel tür tidh unb toll ein
aubermul rrgahli werben. 'iilarh teten hier
noch bie íliarnen berjenigen beteiligten *Batri=
oten genannt, welche in bieten (Erinnerungen
noch nicht erwähnt wurben: lion flietena-íßelt,
Eliifolauiä Eirileuer-iliteil, Slehnantann Sohann
flšautadiatiiıg, Sßanbinann Storen; Etui:-reer
Emnflißflfl.
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Die ehemaligen Feuerschiffe im Bereich des heutigen

Wasser- und Schiffahrtsamtes Tönning

Wolfgang Martin
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